
Biotopname

Standort /Geologie
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Kreuzbruch-Kesselmoor nordöstlich des Nettelgrundes
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Vegetationseinheiten
Grauweidengebüsch; Birkengehölz; Breitblattrohrkolben-Röhricht; offene Wasserfläche; Schwimmblattflur; Sumpfseggen-Erlenbruchwald;
Sumpfreitgras-Ried; Sumpfseggenried; Rispenseggenried
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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Dieses bilderbuchartig ausgeprägte und mit weitem Abstand im gesamten Kartenblatt am naturnahesten ausgebildete, großflächige 
Kesselmoor wurde und wird von der ansässigen Bevölkerung als "Kreuzbruch" bezeichnet. Es gliedert sich in einen breiten, zeitweise mit 
Wasser gefüllten bzw. stark morastigen Randsumpf und einer dadurch nicht begehbaren Insel. Am wegnahen, mit einem Graben zum 
Biotop-Nr. 309-231-4044 überleitenden und versehenen Nordostrand befindet sich ein sehr kleinflächiger Sumpfseggen-Erlenbruchwald. Der  
Kreuzbruch mit seinem zum Aufnahmezeitpunkt nur noch partiell mit Wasser gefüllten, und z.T. stark mit dem Breitblattrohrkolben-Röhricht 
verlandenden Randgewässer muss allerdings noch wesentlich trockenere Jahrzehnte erlebt haben, da aus diesem teilweise schon länger 
abgestorbene Weidenbüsche und z.T. sogar Bäumestümpfe ragen. Ansonsten ist das Randsumpfufer bis auf das stark beschattete 
Südostufer fast durchgehend mit Grauweidengebüsch bestanden. Die mesotrophe bis eutrophe, offene Wasserfläche, zu der auch die 
vegetationslosen, fast trockengefallenen Schlammflächen gerechnet wurden, wird immer wieder einmal von einer Wasserlinsen- (7%) oder 
Schwimmlaichkraut-Schwimmblattflur (4%) bedeckt. Am Westufer ist u.a. ein Teichschachtelhalmröhricht anzutreffen. Die Kesselmoorinsel 
wird von einem Sumpffarn-Grauweidengebüsch gesäumt, welches stellenweise noch ein vorgelagertes lineares Sumpffarnschwingried 
aufweist. Während entlang des Sumpffarn-Grauweidengebüsches die Birken noch hochwüchsig sind, ist der großflächige Inselkern von 
einem relativ niedrig wüchsigem, 3-5 m hohen Torfmoos-Scheidenwollgras-Birkengehölz gekennzeichnet, welches z.T. sogar vereinzelte 
Kiefern aufweist. Auch wenn die Insel nicht begehbar war, konnte doch mit dem Feldstecher gerade noch erkannt werden, dass im Torfmoos-
Scheidenwollgras-Birkengehölz tatsächlich auch Torfmoos auftritt. Allerdings konnte aufgrund des fortgeschrittenen Laubfalles der 
prozentuale Anteil nicht erkannt werden. Auch wenn angesichts der offensichtlichen, standörtlichen Gegebenheiten eine codominante 
Torfmoosschicht sehr wahrscheinlich ist, wurde hier nur der tatsächlich sichtbare Deckungsgrad von weniger 5% angegeben. Auch wenn am 
Rand des südöstlichen Inselkernes bereits ein Schellenten-Brutkasten angebracht wurde, bewahrten der relativ breite und zumeist mit 
wassergefüllte, ansonsten stark morastige Randsumpf sowie fehlende durchfrierende Winter dieses traumhafte, uckermärkische 
Kesselmoor. Auch wenn der Randsumpf als potentielle Löschwasserstelle genutzt wird, sollte das gesamte Kesselmoor mit den 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Salix cinerea

Betula pubescens Carex acutiformis Eriophorum vaginatum Lemna minor
Thelypteris palustris Typha latifolia Betula carpatica Carex spec.

Acer pseudoplatanus Betula pendula Carpinus betulus Fagus sylvatica
Fraxinus excelsior Pinus sylvestris Rubus idaeus Athyrium filix-femina
Calamagrostis canescens Carex elongata Carex paniculata Carex pseudocyperus
Dryopteris dilatata Equisetum fluviatile Galium palustre Glyceria fluitans
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Myosotis palustris Potamogeton natans Pteridium aquilinum Ranunculus repens
Ranunculus sceleratus Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Urtica dioica
Vaccinium myrtillus Dryopteris filix-mas Epilobium spec. Sphagnum spec.
Senecio congestus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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angrenzenden zumeist Rotbuchen-bestandenen Hängen in ein unantastbares, zumindest was den Holzeinschlag betrifft,  Totalreservat bzw. 
Naturschutzgebiet überführt werden.  Da dieses hier beschriebene Biotop über mehr Vegetationseinheiten als vorgegebene Nebencodes 
verfügt, konnten die maximal nur mit je einem Prozent vertretenden Vegetationseinheiten des Sumpffarnschwingriedes (VGK) und des 
Teichschachtelhalmröhrichtes (VRS) bei der Codierung nicht mit aufgeführt werden.

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Langährenseggen-Grauweidengebüsch, Sumpffarn-Grauweidengebüsch, Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-
Grauweidengebüsch; Torfmoos-Scheidenwollgras-Birkengehölz; Scheinzypernseggen-Breitblattrohrkolben-Röhricht; Wasserlinsen-
Breitblattrohrkolben-Röhricht; offene Wasserfläche; Wasserlinsen-Schwimmblattflur, Schwimmlaichkraut-Schwimmblattflur;  Sumpfseggen-
Erlenbruchwald; Sumpfreitgras-Ried; Sumpfseggenried; Rispenseggenried

Nicht codierte Vegetationseinheiten:
Sumpffarnschwingried (VGK); Teichschachtelhalmröhricht (VRS)


